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Llopö George gegen Rathenau .
V. Seil . Genua , 20. April . lTigener Drahlüerichl . ) vei der

lZchtvcizsamkclt der deutschen Alordnung gegenüber der deutschen
Presse können folgende ZZIitteiluvgcn aus dem Enlenkslager nur tnii

Vorbehalt wiedergegeben werten . <Die Nachrichten werden allge »
tuei » verbreitet , aber von deutscher Seite in wesentlichen Punkte «

bestritten . )
Danach soll Lloyd George I » der gestrigen Besprechung mit

Dr . Mrkh und Dr . Rathen au darauf gedrängt haben , zu erfahren ,
welches Alilglied der engtischen Abordnung denn die von den Deut -

schen behauptete Information über die deutsch - russische « VerHand -

lungen erhallen habe und Dr . Ralheuau habe den Sachverständigen
W i s e . ehemals Vertreter Grohbritanniens im Obersten VZirischafts -
rat der Entente , genannt . Die zweimalige Frage Lloyd Georges , ob

Herr Mise auch
'

ersucht worden sei , diese Riitteilur . gen an Lloyd

George weiter zu geben , habe Dr . Rathcnau verneinen müssen .
woraus Lloyd George den Schluß zog , daß die deutsche vchauptuug ,
er selbst sei informiert morden , unwahr sei .

In dieser Besprechung soll auch festgestellt worden sein , daß
Dr . Ralhenau den Reichskanzler nicht vollständig über die

Verhandlungen mit den Russen informiert habe , was Lloyd George

zn der Frage veranlaßt haben soll : » Sie behaupten , mich informiert

zu haben und dabei habe « Sie Ihren eigenen Kanzler nicht unter .

richtet ! "
Ebenso wird im Enlentelager die deutsche Behauptung als un -

wahr erklärt , daß der zweite Generalsekretär der Konferenz . Herr

Giannini , der deutschen Abordnung mitgeteilt habe , die unter Aus -

schloß Dculfchlauds geführten Verhandlungen zwischen der Entente
vnd Sowzclrußland stünden oor dem Abschluß .

*
. üierju meldet . E st e u r o p e" noch weiter : Dr . Rathenau

tomite keine bestimmte Versicherung abgeben , daß er Wise gegen »
Über tatsächlich von einem bevorstehenden Abschluß und von einer

U n t e r z e i 6) n u n g de » Vertrages gesprochen hätte . Lloyd George

soll Rathenau erwidert haben , daß er es nicht verstch «, wie dieser
die Kühnheit gehabt haben könnte , aller Welt zu erklären , daß
er selbst ( Lloyd George ) den Vertrag gekannt hält «.

Hauptfächlich soll Dr . W i r t h gesprochen und anerkannt habon ,

daß die durch den Vertrag geschaffen « Lag « außerordentlich schwierig

sei . Die deutschen Abordnung bedauere es übrigens , wenn sie die Ar »

b- iten der Konferenz irgendwie gestört habe . Lloyd Georg « stellt «
die deutsche Abordnung vor die Alternative , über die bereits be -

richtet wurde , daß entweder der Vertrag aufgehoben werden müsse
ober daß Deutschland darauf zu verzichten habe , der politischen Unter -

k. immission als Mitglied onzugehören . Lloyd George fügte hinzu ,

daß es keineswegs seine Absicht sei , die deutsche Abordnung zu er -

niedrigen oder irgendwelche Zwangsmaßnahmen anzu -
wenden . Fall » ober der Vertrag mit Rußland aufrechterhalten
bleiben sollte , dann sei es unmöglich , daß Deutschland an den Der ?

Handlungen weiter teilnehme , die zwischen anderen Mächten und

den Russen geführt würden , vestimmte Mitteilungen machte Dr .

Wirth nicht , sondern er erklärte , daß die deutsche Abordnung in

Genua zuscmmenberufen sei und daß auch mit den in Berlin oer -

bliebrncn Ministern telephonisch konferiert werde . Nachdem die

Deutschen , die von 11 bis 2 Uhr bei Lloyd George gewesen waren ,
in das Edenhotel zurückgekehrt waren , begannen eingehende Be -

ratungcn , die um Mitternacht noch nicht abgeschlossen waren . Zahl -

reiche Telephongesprächs nach verlin wechselten mit lebhaften Aus -

einandcrsetzungcn zwischen den Mitgliedern der Abordnung ab . Es

scheint namentlich zwischen Dr . Wirth und Dr . Hermes einerseits und

Dr . Rathenau andererseits scharf hergegangen zu sein , und man er -

zählt , daß Wirch und Hermes es Rathenau verübelt hätten , daß er

die Ereignisse zu sehr überstürzt hat und nicht einmal seine

Moisterkollegen vollkcmmcn über seine Absichten unterrichtete .
Weiterhin erklärt man , nach „ Esteurepe " , daß Rathenaus Lage

nicht ganz leicht sei , daß aber jedenfalls im Laufe des heutigen

Tages , sobald die Antwort der deutschen Abordnung an die Alliierten

fertiggestellt sei , irgendeine Konsequenz zutage treten müßte , ver -

z i ch t e Deutschland auf den Vertrag , wie die Alliierten es wünschen .
bann sei ein weiteres Verbleiben Rat Henau » im Kabinett un -

möglich . Wenn Rathenous Standpunkt dagegen durchdringe und
der Vertrag aufrechterhatten bleibe , dann könne die deutsche

Abordnung nichts anderes tun , als ihre Koffer packen und abreisen .
Ln langen Gesprächen zwischen Rathenau und Tschitscherin wurde

versucht , eine Einigungsformel zu finden . Die Russen selbst haben

offiziell noch nicht Stellung genommen , sie sollen aber eingehend dar -
über beraten , wie sie Deutschland stützen können .

Vertrag ist Vertrag .
Genua , 20 . April . 7 Uhr morgens . ( EP . ) Visher zeigen

sich nur wenige Anzeichen zur Klärung . Die eifrigen ilaiienischen

versöhnungsbesirebungen haben nicht den gewünschten Erfolg
zzezeillgt . Dr . Wirkh und Dr . Raihenau waren zu gewissen Inge -
ständnisse « bereit ; aber Tschitscherin weigerte sich entschieden .
auf die ihm durch den Vcrlrag erwachsenden vorteile zu verzichten .
Die Rosten wollten die einmal erlaugte Stellung nicht wieder auf¬
geben . Tschitscherin hat Rathenau erklärt , er halte Deutschland
durch den Abschloß des Vertrages für endgültig gebunden . Im
Grunde fühlen aber die Russe « sich etwas isoliert . Die Ergrbuiste

der gestrigen Unterhandlungen werden sich in de » Erklärungen
widerspiegeln , die Tschitscherin auf Grund der eingetroffenen Bei -

sungen aus Moskau heute de « vier Mächten unterbreiten wird .

Die neutralen Semühungen .
Genau . 20 . April . ( EP . ) Die alliierten , besonders die italieni .

schen Konferenzkreise , habe » die höflichen Vorstellungen der Neu -
tralen für eine regere Wiederaufnahm « der Kommissionsarbeiten
und die Einberufung des politischen Untcrausschustes für die

russischen Angelegenheiten günstig aufgenommen . Schanzer
wiss « den Wert dieses Schrittes zu schätzen und sei Motto , Brau -

ting und den anderen Delegierten sehr dankbar für ihre Be -

mühungen an dem Erfolg der Konferenz . Branting und Motto

hätten ausdrücklich erklärt , st « wollten der Konferenz kein Hindernis
in den Weg legen , sondern sie wünschten nur über die Derhand -
lungen auf dem Laufenden gehalten zu werden , um , wenn möglich ,
zur Beseitigung von Schwierigkeiten beizutragen und wieder den
normalen verlauf der Konferenz herzustellen .

Wer ist schuld ?

Loichon , 20 . April . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter
schreibt� wenn der Abschluß eines Separat -

abkommen ? mit Rußlano als Torheit Deutschlands bezel

der » Daily News ' Separat -
. net wer -

den müsse , so müste die katastrophale Politik der Alliierten mit
noch schärferen Ausdrücken benannt werden . Mit ihrer Verhängnis -
vollen Rückkehr zu den Methoden von Paris hätten die Alliierten
systematisch und offen die Beherrschung der Genueser Konferenz
durch den O b e r st e n Rat erreicht . Deutschland sei berechtigt ,
zu erklären , daß , wenn die Konferenz ihm irgend etwas zu sagen
habe , sie dies entweder als Konferenz oder durch den politischen
Unterausschuß tun müste , der besonders zur Behandlung der rusti -
sehen Frage ernannt wurde . Die Methoden der Alliierten in
Genua hätten die Konferenz entgültigt ruiniert . Das brauche
nicht notwendigerweise den Abbruch der Konferenz zu bedeuten ,
vielleicht werde noch ein wicht ' «?«? Abkommen mit Rußland zu -
stand « kommen . Statt daß jedoch Einheit erzielt wurde , seien die
Differenzen verewigt worden , und die Verantwortung dafür
liege in der Hauptsache bei den Alliierten . Die Tatsache , daß man
Tag für Tag zu berichten habe über alliierte Erörterungen , alliierte
Dorschläge , alliierte veschlüste , während die Delegierten der
kleinen Staaten ziellos in Genua herumwandern mästen , be -
weise , wie vollständig

die Ideale der Konferenz entschwunden
seien . Stallen sei nicht im geringsten dafür zu tadeln , Schanzcr
habe während der ganzen Konferenz eine liberale Anschauung be-
wiesen ; dasselbe gelte für de Facta .

In einem Leitartikel schreibt „ Dolly News ' , es sei setzt
klar durch die wiederholten Experimente bewiesen , daß der Friede
nicht gesichert werden könne mit den b i s h e r i g en , von ver -
sailles bis Genua angewandten Mitteln . Der sich „ Student of
Pollics ' nennende Mitarbeiter schreibt dem „ Daily Ehra -
nicle ' , da » einzige weise Verfahren für Deutschland wäre , den
Vertrag mit Rußland in die Schublade zu stecken und ihn dort
zu lasten als eine Art der Politik der Versicherung , falls die Kon -
fcrenz nicht zu einem Uebereinkommen in der

'
russischen Frage

gelange . Wenn Deutschland zu seinem Vertrag st e h e , so beginne
es die Teilung Europas in zwei gegnerische Lager und treibe Eng
land Frankreich in di « Arme .

Moskau unü Washington .
ytem Park , 20. April . ( EP . ) Der frühere Gouverneur des

Staates Zndianla . Coodvich , ist gestern , aus Rußland kommend ,
hier cingetroffe ». Er weigert sich , zu dem Gerücht , daß er einen
Brief Leul « s an hardlng überbringe , etwas zu sagen , gab
aber zu , daß er vor der Abreise aus Moskau mit Lenin eine Unter -
redung hatte , und daß er nach Washington gehe , um hardinz
von dem Inhalt der Unterredung zu unterrichten .

Kleine fibsckwächung ües Dollars .
Die Entspannung in Genua rief an der heutigen 2er -

llner Börse einiges Angebot in Devisen hervor . Der Dollar
wlirde um die Mittagsstunde mit 282 gehandelt . Am
Effektenmärkte beobachtet die Spekulation immer noch größte
Zurückhaltung , da man in politischen Dingen augenblicklich
nicht klar sieht . Außerdem sollen in den letzten Tagen bei den
hiesigen Großbanken durch das Publikum größere Guthaben
abgehoben worden sein . Hierdurch ist eine gewisse Geldknapp -
heit hervorgerufen worden . Das Geschäft am Wertvapier -
markt war infolgedessen nur sehr gering . Lebhafter gehandelt
wurden türkische und russische Anleihen .

Die neuen Kohlenpreiserhöhungen .
Der Erhöhung der Bcrgorbeiterlöhne sind Zug um Zug die

Kohlenpreiserhöhungen gefolgt , die der R e I ch s k o h l e n r at
gestern festgesetzt hat . Es betragen für Rheinland - West -
falen : Lohnerhöhung pro Mann und Schicht 40 M. , Preis -
crhöhung für Fettförderkohl pro Tonne ohne Steuer 130,00 M. ,
mit Steuer lind Handclsnutzen zirka 194,22 M. : Niederfchle -
si e n: Lohnerhöhunn pro Mann und Schicht 36 M. , Preiserhöhung
pro Tonne ohne Steuer und Handelsnutzen 215 . 30 M. Andere
Sorten i « allen Verhältnis : Sachsen : Preiserhöhung i » Durch -
schnitt pro Tonn « 227,00 M.

kein Kurswechsel !
Die Entwirrung der verwickelten Situation in Genua

scheint bisher keine sonderlichen Fortschritte gemacht zu haben .
Daß sie noch erfolgt und in einer Weise erfolgt , die dem Frie -
den und dem Wiederaufbau Europas dient , bleibt zu hosten .
Die Verhältnisse sind zu unübersichtlich und zu sehr der Der -

änderung unterworfen , als daß es einen Sinn haben könnt « ,
die deutsche Delegation von Verlin aus mit Ratschlägen zu
versorgen . Sie muß , wie sie es bisher getan hat , a u s e i g e-
ner Verantwortung handeln und wird nach ihrer
Rückkehr dem Reichstag und seinem Auswärtigen Ausschuß
Rede und Antwort zu stehen haben .

Ueberblickt man die Stimmen des Auslands , di « in un -

unterbrochenem Strom auf uns eindringen , so kann man ohne
Mühe zwei Gruppen unterscheiden . Der einen ist der

Zwischenfall im höchsten Grade willkommen , sie sieht in ' chm
eine Gelegenheit , den Geist des Mißtrauens und der Feind -
seligkeit gegen Deutschland wieder zur vollen Kriegsstärke zu
entwickeln und sie nützt diese Gelegenheit in einer Weise aus ,
die hinter der Grenze des geradezu Verbrecherischen nicht mehr
zurückbleibt . Was soll man z. V. dazu ' agen , wenn ein Pa -
riser Blatt , der „ Eclair " , seinen Lesern di « Nachricht austischt ,
die deutsche Regierung habe 12 000 Mann Stoßtruppen
ins Ruhrrevier entsandt , sie erkläre , in Oberschlesien zum
Widerstand bereit zu sein und zugleicf) bedrohe d i e
r u s s i s ch e A r m e e die polnische und di « rumänisch « Grenze ?
Von der deutschen Regierung ist zu verlangen , daß sie solchen
schamlosen Mißdeutungen ihres Vorgehens , solchen verbreche -
rischen Irreführungen der öffentlichen Meinung mit dem

größten Nachdruck entgegentritt , daß sie mit der blödsinnigen
Lüge , si « beabsichtige eine Schwenkung der deutschen Polltik
in nationalbolschewistischer Richtung , ganz un -

mißverständlich aufräumt
Die andere Gruppe , und sie scheint uns die stärkere zu

sein , bedauert den Zwischenfall , der durch die deutsch - russische
Demonstration geschaffen worden ist , aufrichtig . Sie wünscht
eine Entwirrung der Lage und eine Fortsetzung der Politik ,
die zur allmählichen Beruhigung Europas führt . Der gute
Wille dieser Gruppe soll von uns nicht unterschätzt werden ,
weil auch sie von dem Vorgehen der deutschen Delegation
peinlich überrascht worden ist . Es wäre das Gegenteil einer

klugen Politik , wenn Deutschland diese beiden Gruppen , di «
aus ganz verschiedenen Beweggründen zu einer äußerlich
ziemlich übereinstimmenden Beurteilung des deutschen Ber -
Haltens gekommen sind , in einen Topf werfen und si « zur
Einheit zusammenschweißen wollte .

Die unversöhnliche Gruppe , der es darauf ankommt , das

Prinzip der Konferenz selbst in die Luft zu sprengen und

gegen die Politik der Verständigung einen entscheidenden
Streich zu führen , sucht die Bedingungen für die Beilegung
der Krise so zu gestalten , daß sie für die deutsch « Delegation
entweder unannehmbar sind oder daß ihr « Annahme « in «
schwere moralische Niederlage für Deutschland selbst bedeutet .

Hoffentlich begreift die andere , daß man der deutschen Dele -
gation keine unmöglichen Zumutungen stellen darf .
wenn man nicht das Geschäft der nationalistischen Bewegun -
gen in allen Ländern begünstigen will . Hoffentlich übersieht
sie auch nicht , daß der G r u n d s a tz des deutsch - russischen Ber »
träges in Deutschland allgemeine und auch in der übrigen
Welt weitverbreitete Billigung findet , und daß es nur das
Plötzliche , das Demonstrative des Abschlusses ist , besten Zu -
lässigkeit außerhalb Deutschlands leidenschaftlich bestritten
wird und über besten Zweckmäßigkeit auch in Deutschland die
Meinungen geteilt sind .

Die Plötzlichkeit des Abschlusses wird nur dann in Deutsch »
land allgemeine Billigung finden , wenn der Leweis dafür
erbracht wird , daß Abschluß und Beröffentlichung des Ber -
träges im gegebenen Zeitpunkt das letzte Mittel waren .
um einen gegen Deutschlands Interesten gerichteten Abschluß
zwischen Ruhland und der Entente zu verhindern . Sollte
dieser Beweis nicht restlos zu erbringen sein , dann würden
viele in Deutschland zu der Ansicht neigen , daß der Außen -
minister Dr . Rathenau , von irrigen Boraussetzungen aus -

gehend , überstürzt gehandelt und dadurch den falschen
A n s che i n eines illoyalen Vorgehens auf sich geladen hat ,
das ihm selber durchaus fernlag und das erst recht den allge -
meinen Absichten der deutschen ' Politik durchaus nicht ent -

spricht .
Das endgültige Urteil hierüber wird solange zurückgestellt

werden müssen , bis der Tatbestand vollständig aufgeklärt ist.
Wie sich im einzelnen die weiteren Borgänge in Genua

gestalten und welche Rückwirkungen sie aus die innerpolitische
Entwicklung der einzelnen Länder üben werden , läßt sich
noch nicht übersel�en . Soviel aber ist schon heute mit oller

Bestimmtheit zu sagen , daß die Grundrichtung der

deutschen Außenpolitik unverändert aufrecht -

erhalten werden wird . Neigung zu einer sogenannten „Politik
der Taten " — wobei ziemlich im unklaren bleibt , worin diese
. . Taten " bestehen sollen — sieht man nur auf der äußersten
Rechten , und die nationalbolschewistische Politik , die der gegen »

wärtigen deutschen Regierung unterstellt wird , obwohl sie



nicht daran denkt , sie zu treiben , findet nur auf der äußersten
Linken begeisterte Zustimmung . Die große Mehrheit de ,

deutschen Bolkes aber ist einig in der Heberzeugunz , daß es
die Aufgabe der deutschen Politik ist , nach allen Seiten hin
neue Anknüpfungen zu gewinnen , Vertrauen zu werben und
die Stimmung der Welt für eine gedeihliche Lösung der noch
schwebenden schwierigen Fragen des internationalen Finanz '

usgleichs vorzubereiten .
Das war die bisherige Politik der Regierung Dirth -

Rathenau . Ihr hat der Reichstag wiederholt zugestimmt und

zu ihrer Fortführung ist die deutsche Delegation nach Genua

entsandt worden . Von einer Absicht der deutschen Regierung ,
irgend etwas an dieser Politik zu ändern , war in Deutschland
bis zur Abreise der Delegation nach Genua nichts bekannt »
sie ist ja auch gar nicht vorhanden . Was übrig bleibt , ist zu
untersuchen , ob die Regierung in Genua ihren eigenen
Absichten entsprechend zweckmäßig gehandelt hat . Dar -
über mag man im Zweifel sein , nicht aber über die Absichten
selbst und noch weniger darüber daß die deutsch ? Politik nach
dem Sturm an der ligurischen Küste denselben Kurs
steuern wird wie bisher .

Don <�u- zeote Wiihdm .
Unsere Monarchisten zerbrechen sich noch immer den Kopf

über die Doktorsrage , ob Wilhelm der Ehemalige am 9. Ro -
uember den »Heldentod " hätte sterben sollen . Da er nach kur -
zem Heldengerassel vorgezogen hat , es nicht zu tun , erklären
sie dies natürlich für das richtige , während umgekehrt , falls er
es wirklich getan hätte , sie wohl nicht genug Ruhmesworte
für diese Geste hätten finden können . Namentlich der General
v. Eisenhardt - Rothe versucht krampfhast eine Ehren -
reUung des gekrönten Don Oui�ote , indem er bruchstückweise
die Tagebuchnotizen Wilhelms veröffentlicht , ohne in seiner
militärischen Engstirnigkeit zu ahnen , daß er seinen Helden
damit nur immer weite ? in die Lächerlichkeit hinab -
zieht . Auf die neulich veröffentlichte Stelle vom 9. November ,
wo Wilhelm schwört , mit dem Degen in der Faust zu sterben ,
folgt jetzt nämlich eine Aufzeichnung des umgekippten Wilhelm
in der Nacht vom 9. zum 19 . , wo er sich — natürlich mit
. . blutendem Herzen " — zum Gegenteil entschließt . Von fach -
lichem Interesse ist nur , daß die Stelle beginnt mit den
Worten :

Daher empfahl mir der F e l d m a r f ch a l l, da » zusammen -
brechende Heer zu verlassen und einen neutralen Staat aufzusuchen .

Damit ist wieder einmal die Behauptung der Nationa -
listen widerlegt , daß Hindenburg nicht den Rat zur
Flucht gegeben , ja nicht einmal etwas von de ? Flucht gewußt
habe . — Aeußerst spaßhaft sind nun aber die Philosophien ,
die der verknöcherte General an Wilhelms wehleidige Expskto -
rationen knüpft . Er fragt :

Bestand denn noch die Möglichkeit für einen ehrlichen Soldaten -
tod ? Der dicht bevorstehende Waffenstillstand gab gar nicht mehr
die Zeit , die Front rechtzeitig zum Kämpfen zu er -
reichen . ( War es nicht vier Jahre lang Zeit gewesen ? ! Red . )
Selbst aber wenn dies gelang , so lief der Kaiser Gefahr , in den Rück -
zugsgcfechten , um die es sich nur noch handelte , verwundet oder
unverwundet gefangengenommen und womöglich nach
Pari » verschleppt zu werden . Wäre dem deutschen Volke
und damit dem Vaterlande gedient gewesen ?

Man möchte fast sagen : „ Ei , Tell , du warst doch sonst
nicht so bedenklich " — - nämlich , wenn es Muschkoten ins Feuer
zu jagen galt . Aber eins ergeben die Zeilen des fürstlichen
Herren wie seines Dieners gewiß : daß Wilhelm wie feine Um -

gebung von Hofgenerälen in der großen historischen Situation
keine anderen Gedanken und Einfälle hatten , als sie etwa dem

zerstörten Hirn des „sinnreichen Junkers " Don Quixote
de la Mancha entsprungen wären . Unfähig zu irgend -
welchen wirklichen Taten und Entschlüssen bramarbasierten sie
erst mit großen Worten , dann übten sie „heldische " Gesten
— man denke an die Verbarrikadierung der Villa Fraineuse ,
in der Wilhelm wohnte , und schließlich salvierten sie aus —

mit Vernunstsgründen maskierter — Angst ihr bißchen Leben .

Charles vilörac : Das Paketboot Tenacitp
Kammerspielt .

Charles Vildrac ist «in französischer Dichter , den wir deutschen
Kameraden wegen seiner friedliebenden ( Besinnung lieben . Cr ge¬
hörte früh zu den Aufgeklärten der Erde , die gegen den Krieg und

zur Vernunft aufriefen . Es strömte von seinem Herzen in das Schau -

spiel , das er erfand . Eine große Zärtlichkeit zu den Menschen leitete

ihn , als er das Leid der jungen Leute erkannte , die sich heute auch
in Frankreich vom Krieg ausruhen dürfen . Sie sind , zwei Arbeiter ,
Buchdrucker , der Heimat müde geworden . Neue Freiheit lockt , un -
entdeckte » Land , Kanada , da » größer als das alte Europa ist und

trotzdem kaum die Bevölkerung von London zählt . Hinaus in die
neue Welt ! Die beiden Freunde setzen sich in der Hafenschenke zum
letzten Imbiß nieder . Da ist der Kessel ihres Dampfers Tenacity
gesprungen . Sie müssen warten vierzehn Tage lang .

Entscheidung , Lebcnswendung , die banal scheint , die aber
rüttelt und erregt . Der kräftigste von den Burschen hängt sich an
da » Schenkmädel . Der feinere und stillere wird ausgestochen . Zwei
Freunde , die für » Leben zusammengenietet schienen , werden zer -
sprengt . Der Stärkere geht mit dem Mädel ins Weite , ober durch
die Sonne der heimischen Straßen . Der Schwächer « wankt allein

zum Schiff . Werden seine Kräfte für die harte neue Erde aus -
reichen ? Fragezeichen , das die Gedanken festhält .

Es Ist Jugend in dem Stück , es ist Erfahrung und Psychologie
in ihm , sogar Theaterroutine und etwas darüber . Das ist eben
da » Leitmotiv der Gesinnung , die Fähigkeit des Gewissens , die auf
jede Menschenhoheit und auf jede Menschensünde «in Licht der Güte
legt . Es spricht Hidoux , der Säufer , die Philosophie des Schlei -
spiels , die nicht gesprochen worden wäre , wenn nicht der rusiische
Barfüßer Tolstois oder Gorkis gesprochen hätte . Freiheit , Freiheit ,
Erdenvertrauen , das Gottvertrauen bedeutet , auch dann , wenn alle
Lebensstützen weggleiten . Das Hosianna des schwachen Eroberers ,
des Proletariers , der selbständig wird , erschallt nicht aufdringlich
rnd lehrhaft , sondern aus der Brust , die sich menschlich aufschließt .

Nun hat Herr Iwan Schmith , der Regisieur , »ollständig ver -
gcssen , daß in solchem Stücke nicht deklamiert werden darf . Es muß
etwas Quellendes , aber nichts theatralisch Kultivierte » au , solcher
Aufführung kommen . Kolorit fehlte , um den technischen Ausdruck
zu gebrauchen . Die Natur wurde ersetzt durch ein gelegentlich ge -
Niiffenes und geschrilltcs Hafensirsnengeräusch . Es ist schlecht , wenn
die Hafcnwirtin zur Diakonissin stilisiert wird . Die Phantasie des
" egisseurs hat versagt .

So spielten alle «ünstler einen Grad zu hoch geschraubt in »
bürgerliche . Frl . D e n e r a, das Schenkmädchen , Lust , Sinnlichkeit .

Das letztere hätte übrigens Don Quixote nicht getan . Er

hätte es etwa gemacht wie jener andere gekrönte Narr , der

sein Volk ins Unglück stürzte , wie Karl XII von Schweden ,
der nach seinem Zusammenbruch wirklich bei Bender den

Heldentod — notabene gegen seine Gastsreunde , die Türken —

gesucht , ihn aber nicht gefunden hat , weil er sich im Gefecht in

seine Sporen verwickelte und hinfiel .
Johannes S ch e r r hat in seiner „ Mens hlichen Tragi -

komödie " vor fünfzig Jahren den Fall dieses fürstlichen Don

Quirot ? geschichtlich erledigt . Wilhelm II . würde ein Gegen -
l cifplcl von erschütternder Parallelität bilden ,

nur daß ihm die einzige Eigenschaft fehlte , die Scherr bei

Karl XII . rühmen kann : der zwar zwecklos vergeudete , aber

bei Karl XU . doch vorhandene perfönlicheMut .

Das herriiche alte Spstem .
Im „ Lokal - Anzeiger " ergreift einer das Wort , um das

rutsche Bürgertum anzuklagen , weil es 1L99 den Fürsten
Bismarck im Stich gelassen habe . Heute jammert ja ein

Mar Maurenbrecher , daß alles nach Bismarck nur Talmi

und Schund gewesen sei : heute nennt die „ Kreuz - Zeitung "
Wilhelm 1. den letzten König von Preußen , aber damals ,

darin spricht der Mann des „ Lokol - Anzeigcrs " die Wahrheit
— hat sich kaum eine Stimme für den Fürsten Bismarck er -

hoben , als der selbstüberzeugte Enkel des ersten Wilhelm den

Gründer seines Reiches die Treppe hinunterwarf . Woran lag
das ? Der Mann des „ L. - A. " schreibt :

Die politische und nationale Willensbildung ist durch
ein leibhaftiges System gesellschaftlicher Mißerziehung verkrüppelt
worden . Sie ist schon im jungen Menschen , und wenn e» da nicht

gelungen war , im älteren gebrochen oder in ein falsches Fahrwasser

geleitet worden . Mancher , der bei dem unheilgeborenen und Un -

heil gebärenden Streite zwischen Kanzler und Kaiser behauptete ,
seinem Kaiser die Treue wahren zu müssen , gcyörie zu den ersten ,
die das gefallene Kaisertum verleugneten .

Ei , sonst liest man ' s doch anders in reaktionären Blättern ,

wenn es gegen die Republik geht ! Da kann nicht genug des

Rühmens davon gemacht werden , wie das alte System ein

System der „charakterfesten Männer usw . " gewesen sei. In

unbewachten Augenblicken kommt aber doch einmal die wir k-

l i ch e Meinung , kommt die Wahrheit zum Ausdruck .

Denn diesmal hat der „ Lokal - Anzeiger " recht .

Ein ßeinü öer Sieöiunn .
In der „ Deutschen Tageszeitung " lamentiert der genügend de -

kannte Junker von Oldenburg - Zanufchau einen ganzen
Leitartikel lang über das Siedlungswefen . Der Grund ist aller -

dings naheliegend , er ist der einzige , der bei einem echten Agrarier
als Zornerreger in Betracht kommt : Herr v. Oldenburg fühlt sich
nämlich persönlich gefchädtgt , weil man ihm von seinem
Gut Lichterfelde bei Eberswalde ein Stück zu Siedlungszwecken
enteignet und „ nur " IVWI Mark für den Morgen gegeben hat . Die

Haare stehen einem allerdings zu Berge , wenn Herr o. Oldenburg
die „ Niedrigkeit " des Kaufpreises damit motiviert , daß fein Bor -

besitzsr schon vor 20 Jahren Land in der gleichen Lage für
<000 Mark den Morgen an Siedler verkauft hätte . Damals war

nämlich der nromale Preis für Ackerland je nach Güte 200 bis
ZOE Mark pro Morgenl

Zufällig kennen wir den Fall Lichterfelde ziemlich genau . Der

stedlungefreundliche Herr v. Oldenburg hatte nämlich von seinem
großen Gut zwei Stücke zur Siedlung angeboten , von denen das
eine absolutes Unland war , auf dem nichts wachsen konnte
— er selbst bezeichnete es als ein „ Sandstück " — , das andere lag
in so ungünstiger Verkehrslage , daß die anzusiedelnden Arbeiter der

Fabriken am Finow - Kanal ihre Arbeitsstellen nicht hätten erreichen
können .

Das Geschrei des Herrn v. Oldenburg über die Enteignung des

einzigen in Betracht kommenden Stückes ist ein « Illustration des

Agrarierstandpunktes : Erst komme ich, dann nochmals ich, dann gar
nichts , und dann kommt das Gemeinwohl noch immer nicht !

aber ein Grund Keuschheit beim Dichter , gebärdet sich zu artig einen
Akt lang , so daß der Durchbruch des Begehrens nicht Steigerung ,
sondern Verblüffung wird . D i e t e r l e und Brausewetter
waren dem Regisseur weniger gehorsam und darum urwüchsiger .
Aber die Treuherzigkeit Drausewetters ist eher Gymnasiast - ntreue
als dicker gekörnte Arbeiterjugend . Bei allem wirkt es erfreulich ,
daß Dieterle am stärksten in den Augenblicken des Dämpfens und

Verhaltens ergreift . Den französischen Säufer , Moralisten , Frei -
heitsapostel , Barfüßer und Bcsieger der Menschenmisere spielte E t -

linger humorig , schleimig , nasal , pfiffig . Der Schuh Volksweis .

hcit fehlte , jene Weisheit , an die Vildrac glaubt , an die wir alle

glauben , die wir mit dem Volke gehen , und für das Volt dichten
wollen . Max Hochdorf .

Deutsche Kunst im Kaiser - FricdrlchMuseum . Im Kaiser »
Friedrich - Museum ist die Hälfte des sogenannten Stoffsaales , links
von der Basilika , abgetrennt und für deutsch « Bildwerke eingerichtet
worden . Außer dem Rest der Trierer Statuen , die dem Museum
verblieben sind , findet man dort vor allem zwei große Altarwerke ,
für die in den überfüllten Räumen der deutschen Abteilung kein
Platz vorhanden war . Der große Schnitzaltar aus Minden in West -
falen mit seiner im 13. Jahrhundert entstandenen Staffel und dem
großartigen , etwa 1S0 Jahre jüngeren Oberteil darf als eines der
bedeutendsten Denkmäler mittelalterlicher Plastik aus Norddeutsch -
land gelten . Der Antwerpener Passionsaltar Ist während des
Krieges angekauft worden . Die Sammlung besitzt in ihm ein
Hauptwerk dieser vor allem für das Ostseegebiet so wichtigen nieder -
ländischen Schule , gleich hervorragend diirch Erl�altung und Auf -
bau wie durch den Reichtum der realistisch erzählten Einzelszenen .
Auch jetzt , nach Einrichtung dieses Notbehelfs , bleibt ein großer
Teil der deutschen Werke in engen , unzulänglichen Magazinen auf -
gestapelt . Und andererseits : das Kailer - Friedrich - Museum wird
durch solche Einschachtelungcn immer unübersichtlicher . Der Innen -
ausbau des Deutschen Museum » ist leider bis auf weiteres gänz -
lich eingestellt .

Dressierte Seesterne . Die Seesterne , die allen Badegästen der
Nordsee wohlbekannt sind , stehen auf der untersten Stufe der tieri -
schcn Entwicklung . Desto verwunderlicher ist es , daß man selbst
diese primitiven Organismen , die kaum den Eindruck eines leben -
digen Wesens machen , dressieren kann . Von diesen eigenartigen
Dressuroersuchen berichtet Dr . W. Goctsch in einem Aufsatz der
„Naturwissenschaft ichen Wochenschrift " . Die Sinnesapparate der
Seesterne befinden sich an den Armfpitzen , und ein Reiz des einen
oder anderen Armes genügt , um dem ganzen Nervensystem die
Richtung anzugeben , nach der sich die Bewegung der Füßchen ein -
zustellen hat . Reizt man nun zwei entgegengesetzte Arme des Tiere «
gleichzeitig , so geht es dem Seestern wie dem Esel zwischen zwei
Heubündelu : er weiß nicht , nach welcher Seite er sich wenden soll .
Läßt man einen Seestern erst einmal nach einer bestimmten Rich -
tung kriechen , so wird diese Seite bei einem zweiten Versuch be -
oorzugt , wenn zwei Sellen gleichzeitig gereizt werden . Ist bei

ZUM Toöe tzues .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und

der Reichstagsfraktion haben an die Witwe des Genossen Hus fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet : „ Zum Tode Ihres Gatten sagen
wir Ihnen unser herzlichstes Beileid . Mit Hue ist wieder einer der

erfolgreichsten Vorkämpfer des Proletariats dahingeschieden . Die

deutsche Arbeiterklasse wird ihn nie vergessen . Das möge Sie in

Ihrem tiefen Schmerz trösten . "
»

Die Peisetzunz Otto Hues findet am Sonntag nachmittag , 2 Uhr ,
vom Saalbau in Essen aus statt . Genosse Dr . Adolf Draun wird

bei den Beisctzungifeierlichkeiten den Parteivorstand und die Reichs -

tagsfraklion vertreten .

Das Urteil gegen Maslow .
Der russisch « Kommunist Maslow , der sich mit einem falschen

Paß in Berlin aufgehalten hatte , war unlängst vom Schöffengericht
wegen Urkundenfälschung usw . zu acht Monaten Eefäng »
nis verurteilt worden , wobei das Gericht als ftraferschwercnd
annahm , daß Maslow den deutschen Staat um die Steuer habe
betrügen wollen . In der Berufungsoerhandlung , die dieser
Tage vor der Strafkammer stattfand , wurde die Behauptung de »

erstinstanzlichen Urteils widerlegt , daß die Paßfälschung aus sinan .
zicllen Gründen erfolgt sei . Selbst der Staatsanwalt ließ diese »
Argument fallen , erklärte die Strafe für zu hoch , und beantragte
acht Wochen Gefängnis . Da » Gericht ging aber weit
über diesen Autrag hinaus und verhängt « wegen Paßvergehen »
und intellektueller Urkundenfälschung eine Gesamtstrafe von fünf
Monaten Gefängnis , wovon zwei Monate durch die

Untersuchungshaft als verbüßt gellen . Einem Antrag des Per -

tcidigers , den Haftbefehl gegen ein « Kaution von 20 000 M. auf -
zuheben , stimmte der Staatsanwalt zwar zu , aber das Ge -

richt ging auch hier über den Antrag weit hinaus und verlauzte
IM) 000 Mark Kaution .

Wann findet nun die Verhandlung wegen Paßvergehens und

Urkundenfälschung gegen einen gewissen Herrn statt , der am 9. No -
vember ISIS mit einem falschen , auf den Namen Erich Lind »

ström lautenden Paß unter Zuhilfenahme einer blauen Brill «

nach Schweden gereist ist ?

Was Groener gestattet .
Zweierlei Plakatrecht bei der Eisenbahn .

In Rr . 130 de » „ vorwärts " wurde berichtet , daß die Aushän -
gung eine » Plakats der Arbeitersportler auf den Bahnhöfen ver »
boten worden ist , weil auf ihm ein « rote Fahne zu stark hervor -
trete . Seine ablehnend « Haltung begründet der Reichseisenbahn »
minister Groener in einem persönlich unterzeichneten Schreiben
damit , daß er bei Genehmigung de » Aushange » nicht in der Lag «
sein würde , gegen Plakate mit schwarzweißroten Farben
in der gleichen Weise vorzugehen . Mit dieser Motivierung steht es
aber in Widerspruch , daß man allenthalben auf den Bahnhöfen
lustig die schwarzweißroten Farben plakatiert sieht .

So sieht man z. D. auf dem Dahnhof in Briefen ( Mark )
ein « große schwarzweißrote Netlametafel mit der In -

schrift : . Deutscher Dolksbote , Nationale Zeitung für Stadt und
Land " .

Noch schöner steht es auf dem Dahnhof Zwickau aus . Dort

hängt die Aprilnummer des « Miesbacher Anzeigers "
aus . In der die Regierung Wirth auf gemeinst «, gehässigste Art an »

gepöbelt wird . Aber wo ? Nicht etwa auf einer beliebigen Re »

tlamcfläche , sondern in dem amtlichen Mitteilungstasten
des Bahnhofes !

Wir machen Herrn Groener hiermit auf diese Mißstände auf ,
merksam , damit er seinen gegenüber den Lrbeitersoorllern bekun »
deten Willen zum Einschrellen in die Tat umsetzen ' kann .

Zum ANenkat auf INilsukoff . Nach Bukarester Blättern hätten
russische Offiziere ein « G. m. b. #) . in Berlin , Luisen st r . 31 .
gegründet , die nur eine Aushängeschild für die politische Orgenisa »
tion sei , welche noch Auffassung der Dukarester Polizei Beziehungen
zum Attentat auf Miljukoff habe .

einem früheren Versuch ein Arm gereizt worden und werden nun
zwei A. - me auf verschiedenen Seiten gereizt , so neigt sich das Tier
nach ganz kurzer Zeit nach der Seite , auf der sich der nach dem
ersten Versuch gereizte Arm befindet . Aus solchen Versuchen läßt
sich beweisen , daß selbst bei diesen so tiefstehenden Tieren ein Ein -
druck längere Zeit haften bleiben kann . Auf diesem Haftenbleiben
von früheren Eindrücken beruhen nun die Untersuchungen über da ,
Wenden der Seesterne . Legt man da » Tier auf den Rücken , so
krümmen sich zunächst olle Arme etwa » ein und tosten hin und her ,
bis dann durch ein Uebergewicht auf der einen Seit « das ganze
Tier herumschwingt und wieder auf die Bauchseite kommt . Man
kann nun Seesterne nach zwei Wochen „ täglichen Unterrichts " so
weit bringen , daß sie immer nach derselben Seite herumschlagen .
Infolge dieser „Dressur " bildet sich eine Gewohnheit heraus , die noch
eine Woche lang nach dem Aufhören der Abrichtung deutlich be -
stehen bleibt . Die Seesterne werden durch 10- bis 12maliges täg »
lichss Wenden auf ganz bestimmten Armen bei Behinderung der
anderen Arme dazu erzogen , sich immer nach derselben Seite her »
umzuwenden , und sie behalten dann diese Richtung auch noch eine
Zeitlang bei , wenn die Behinderung ausgehoben ist . So erweist sich
also die Möglichkeit einer Dressur selbst bei diesen allerprimitiosten
Organismen .

Der intcrnaNonale Kongreß für Schul - Efperanto wurde am
Dienstag in Genf eröffnet . 120 Delegiert « oertreten 2S Länder
auf der Konferenz , 1 « Regierungen haben sich offizi >: ll venrelen
lassen . Die vollständig in Esperanlo gehauenen Besprechungen
wickellsn sich rasch und ohne Uebersetzung ab . Dertteter von Per -
tugal , Italien , der Tschechoslowakei , Holland , Japan und China be -
richteten üoer die in den öffentlichen Schulen gemachten Erfahrmi -
gen . «in französischer Vertreter über den Esperanto - Unterricht an den
Handelsschulen von Paris . In mehreren Städten Englands ,
I ' aliens , der Tschechoslowakei , Deutschlands und der Schweiz wird
Esperanto öffentlich aal ehrt . Der deutsch « Vertreter Dr . Dietterl «
gab eine eingehend « Schilderung der Fortschritt « des Esperanto , das
an öffenllichen Schulen von 31 Städten unterrichtet werde .

Berufung von Veter Behrens nach Wien . Die Berufung von
Professor Peter Bebrens an die Wiener Akademie der bildenden
Künste , von der wir seinerzeit bench ' eten , ist nunmehr erfolgt .
Behrens übernimmt den feit dem Rücktritt Leovold Bauers im
Anlang des Jabres 1919 unbesetzt «» Lehrstuhl . Es ist zu hoffen ,
daß Behrens infolge der Annahm « dieses Rufes Berlin nicht ganz
den Rücken kehrt , und man darf bedauern , daß es der preußistben
Kunstverwaltung nicht gelungen ist . diesen großen Künstler für «in «
deuische Hochschu ! « zu gewinnen .

RuMsche dramatische dbeater bat die Prokcn zu bei , imm
!. bi « 18. fftai in Berlin llatlssndenden Vorstellungen aufyeiiorumea . die
Tclornlioni » und Kostflme . die n- ib den Sntwiufen » on Profefsor ' . Zlcyandcr
Bkiio >Z bergcslcllt worden sind , dürilen für da » Berliner Tlikaierleben ein «
Ucberraichuni , bedenlen . da das russische bisto >ilch - Milieu biSfier noch nie
in solcher tUilflollunj und Echtheit aus einer deutschen Sühne gezciat
worden ist.



Rapallo und Versailles .
JJarfs , 20 . Zlpril . ( f ) a o a s. ) Pcincare erteilt « Dubais Wei¬

sungen , um die Ncparationskcmmission offiziell von dem Bestehen
des deutsch - russischen Vertrages in Kenntnis zu setzen und daraus
di « Folgerungen zu ziehen , die die Lag « erfordert . Ferner hat der
Ministerpräsident alle alliierten Regierungen ersucht , sich der fran -
zäsischen Regierung anzuschließen , um das deutsch - russische Abkom -
men der Votschafterkonferenz vorzulegen . Die Bestim -
mung - n des Vertrages von Rapallo bringen die Gefahr mit sich,
die Reparationskommisiion eines Teils ihrer Hilfsmittel zu
berauben , über die sie auf Grund des Vertrages von Versailles
verfügen könnte . Außerdem kann das deutsch - russische Abkommen
anderen Bestimmungen von Versailles Abbruch tun , die einen
mehr politischen Charakter haben , und es ist Sache der Botschafter -
konferenz , auf Grund der Artikel 17 und 18 der Anlag « II offiziell
die Derpflichtungen allgemeiner Art gegenüber dem Vertrag von

Versailles festzustellen .

Poinears sandte ferner Weisungen an Barthou über die Hol -
hing der französischen Abordnung in Genua . Da der Einspruch der
Alliierten nur an die deutsche Abordnung gerichtet wurde , weil

sie die größere Verantwortung bei dem Zwischenfall trägt ,
stehen die Verhandlungen mit den Russen vor der Wiederaufnahme .
Die französische Regierung widersetzt sich dem nicht . Sie ist aber
der Ansicht , daß die Beratungen mit den Delegierten Moskaus
nur fortgesetzt werden können , wenn diese sich bereit zeigen , den

Bedingungen von Cannes zuzustimmen . Wenn daher die Deooll -

mächtigten Moskaus zu einem Abkommen mit den Alliierten kom -
men wollen , so müssen sie im voraus auf Bestimmungen
verzichten , wie sie im Vertrag mit Deutschland enthalten sind .
Wenn sie ihre Forderungen aufrechterhalten , würde die französische
Abordnung ihre Mitarbeit bei der Konferenz für die Prüfung der

russischen Fragen einstellen . Die französische Regierung hat immer

betont , daß sie keine Ausnahme von den Bestimmungen von Cannes

zulassen würde . Sie hat bei dem letzten Zwischenfall erneut den
Beweis ihres guten Willens und ihrer Versöhnlichkeit dadurch ge -
liefert , daß sie der russischen Abordnung keinen Vorwurf machte .
Sie wird , wenn sie jeden Eingriff in die von den Alliierten ange -
nommenen Grundsätze ablehnt , nur der immer von ihr verfolgten
Politik treu bleiben .

Der rumänische Kommunistenprozeß .
Bukarest , 20. April . ( Intel . ) Der Führer der rumänischen

Rationalpartei , Professor Lorga , erklärte al » Zeuge in dem Prozeß

gegen 270 Kommunisten und Sozialisten in Bukarest , der größte Teil
der Angeklagten bestehe aus anständigeren und fähigeren Leuten
als es viele Führer der Regierungsparteien feien . Es läge kein
Grund vor , diese Leute wegen Einverständnisses mit Sowjetrußland ,
mit dem sich Rumänien nicht im Kriegszustande befinde , anzuklagen ,
während namhafte . Politiker , die während des Krieges mit dem

Feinde Vereinbarungen trafen und in der Armee Propaganda
trieben , bisher anangetastet geblieben seien .

Der Führer der Bauernpartei , Universitätsprofessor Store , er »
klärte als Zeuge , es sei ungerechtfertigt , Sowjetrußland für die in

Rumänien oerübten Attentate eine moralische Schuld in die Schuhe

schieben zu wollen .

Die rumänische Regierung soll beabsichtigen , den Landenführer
M a ch n o , seine Frau und 18 seiner Anhänger aus Rumänien aus -

zuweisen . Sollte dem Wunsche Machnos , nach der Ukraine ziehen

zu dürfen , nicht entsprochen werden , dürfte er noch Polen abge -
schoben worden .

Erwachende Ungarn in Seriin .

5m „ Berk . Tagebl . " erwähnt Dr . Feder , daß auch in Berlin

ein Verein Erwachender Ungarn bestehe , also der madjarischen

Faseisten . Vor einigen Tagen wurde ein Leutnant Herbst , der

von dem Zarengeneral Hörschelmann in Danzig zu dem

Mörderhäuptling Hejjas nach Budapest fuhr , kurz vor Passau
chloroformiert und es wurden ihm Briefe abgenommen , die sich —

nach Dr . Feder — auf die Russenabcrdnung in Genua bezogen : in

welchem Sinne , kann man sich denken .

Run meldet die Ung . Korr . aus Budapest : 5n der Untersuchung

wegen des Bcmbenattentates im liberalen Klub war es der Polizei

gelungen , die Schuldigen festzustellen . Es sind die
'

Offiziere Libo ,

Sosevizs , Attila Rumboldt und Sefzsik , letzterer auch einer der Mör -
der des sozialdemokratischen Redakteurs S z o m o g y. Als An »

st i f t e r kamen die beiden Führer der Erwachenden Ungarn
Daniel und Turcsanyi in Betracht , die auch verhaftet wurden . Aber
die Erwachenden Ungarn erzwangen durch ihre Beziehungen zum
R e i ch s v e r w e s e r die Einstellung der Untersuchung . Ob -

wohl der Innenminister Klebelsberg mit seinem Rücktritt drohte , falls
die Untersuchung nicht fortgeführt werde , wurde ihm doch die Er »
laubnis zu weiteren Verhaftungen nicht erteilt und es mußten sogar
die beiden bereits Verhafteten freigelassen werden .

Zur oberfchlesifcben Butonomie .
Breslau . 20 . April . ( Eig . Drahtbericht . ) Die sozialdemokratische

Stellungnahme gegen die oberschlesische Landesautonomie hat bereit »

eine außerordentlich beachtenswerte Wirkung erzielt . In dem ober »

fchlesischen Zentrumsblatt , der „Dolksstimme " , macht nämlich der

Führer des oberschlesischen Zentrums und der ganzen Autonomie -

agitation , Reichstagsabgeordneter Ulitzka , einen ganz neuen Vor »

schlag zur Lösung des oberschlesischen Problems . Ulitzka wiederholt
die schon früher von den Uutonomisten ausgegebene Parole , die

Form der Autonomie sei gleichgültig , wenn nur eine erweiterte

Selbstbestimmung Oberschlesieno möglich würde . Er will die Ag! -
tation für die Landesautonomie fortsetzen und in der Dolksabstim -

mung zum Siege führen . Wenn dieser Sieg errungen ist , wünscht
er ihn jetzt plötzlich nicht mehr im Sinne der Ausgestaltung eines

selbständigen deutschen Landes Oberschlesien nach dem Muster Baden

oder Bayern auszuwerten , sondern will mit seinem neuen Vorschlage
aus Oberschlesien ganz nach freier Entschließung der oberschlesischen

Volksvertretung und Vereinbarung mit dem Reiche ein Reichs .
land machen . In der Eigenart der inner - und außenpolitischen

Bedeutung der oberschlesischen Frage findet er diese Derfassungsform

genügend begründet .

Ulitzkas Vorschlag , den er übrigens vorläufig nur als Privat -

perfon macht , dürfte auf manche Einwendungen stoßen , weil er das

Bedenken einer Loslösung Oberschlestens von dem übrigen Schlesien

nicht zerstört , ein Bedenken , das auch von Kulturpolitikern im

Zentrum erhoben wurde .

Zokrafttreken der ueueu Zündwarensteuer am 1. Mal . Wie die
TU . erfährt , hat der Reichsfinanzminister der Finanzen bestimmt ,
daß Artikel 2 der Zündwarensteuer ( Absatz 1 a bis c und l des Ge -
jetzes betr . Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern vom 8. April 1022 )
ab 1. Mai 1022 in Kraft tritt . Bon Inkraftsetzung der Borschriften
und der Rr . 1 d und e wird abgesehen . Gesetz und Verordnung
werden demnächst im Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden .

Grunewald - Volkspark .
Der Pressedienst des Landwirtschaftsministeriums wendet sich in

längeren Ausführungen gegen einen Artikel des S. ädiebauers Prof .
Dr . Jansen , in dem behauptet wurde , daß der Fiskus als Besitzer
der Domäne Dahlem die Waldgrenze immer mehr zurückdränge , daß
unbarmherzig alles niedergeschlagen würde , und daß solche Ab -

holzung . ' pläne seitens des Landwirlschaftsministeriums „ in aller

Heimlichkeit geschmiedet " würden . Die amtliche Stell « betont be -
sonders , daß der gegenwärtige Landwirt ' choflsminister keine Ent¬

scheidung hinsichtlich der Abgrenzung des AusteilungSKrbietes ge¬
troffen und keinen Quadratmeter Grunewaldgelände
für Debauungszwecke abgegeben habe : die Abgrenzung fei
vielmehr schon in weit zurückliegender Zeit erfolgt .

Schließlich wird darauf hingewiesen , daß der 10 000 Hektar
große Dauerwald als B o l k s p a r k für die Groß - Derliner Be -
völkerung gesichert fei , und daß diese Fläche allen berechtigten
Anforderungen genügen dürfte , zumal die Dahlemer Austeilungs -
kommifsion durch den auch von Jansen Hervorgerufenen Bau der
Schnellbahn dafür gesorgt habe , caß der Grunewald aus allen Teilen
Berlins bequem zu erreichen ist . Vom Bahnhof Podbielski - Allee
ist der Dauerwald in 2S Minuten , von Dahlem - Dors in 10 Minuten
und vom Bahnhof Thielplatz durch die Anlagen im Schwarzen Grund
in 15 Minuten zu erreichen . Di « Austeilung der Domäne Dahlem
habe also ganz im Gegensatz zu den Jonsenschen ZlussüHrungen be¬
wirkt , daß das Berliner Publikum seinen Volksxark schneller und
besser erreichen könne als je zuvor . Di « Vorwürfe , die Prof . Jansen
gegen das Landwirlschastsministerium richte , seien somit gänzlich un -

begründet .

wa » wird aus der Gewerbefteuerordnung ?
Heber die neue ©ewerbcstcucrorbnunq soll in der Heutigen

Stadtverordnetensitzung nach einer dritten Beratung entschieden wer -
den . Der Magistrat hat sich gestern erneut mit ihr beschäftigt
und der schon von dem Stadtverordnetenausschuß vorgeschlagenen
Fassung grundsätzlich zugestimmt . Er ist damit insbesondere auch
dm Beschlüssen über die Beseitigung der Flächensteuer und der
Filialsteuer beigetreten . Dagegen vermochte er dem in der letzten
Stadtverordnetenversammlung gefaßten Beschluß , daß bei der Be -
rechnung des steuerpflichtigen Ertrages von Einzelsirmen , offenen
Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften für die Ar »
beitsleistvngen der Geschäftsinhaber ein Betrag
von 24000 Dtark in Abzug zu bringen sei , nicht zu -
zustimmen , weil dann der Ertrag der Gewerbesteuer nach der
neuen Steuerordnung hinter dem zurückbleiben würde , was die
Gewerbesteuer in der bisherigen Form der Zuschläge zur Staats -
iteuer und mit dem bisherigen Satze für 1922 erwarten läßt . Der
Magistrat hat deshalb beschlossen , für den Fall , daß die Stadt -
verordnetenversammlung auch in der dritten Lesung
diesen Beschluß aufrecht erhält , die Steuerordnung zurück -
zuziehen und die Gewerbesteuer für das Jahr 1922 noch in der
Form von Zuschlägen zur staatlichen Gewerbesteuer zu erheben .

ver Morö in wilmersSorf .
Eine veobachiung durch das Fenster .

Zur Aufklärung de » Leichenfundes in Wilmersdorf hat jetzt
eine Frau ein « wichtige Bekundung gemacht , die r «raussichtlich zum
Ziele führen wird . Die Frau wohnt etwa fünf Minuten vom Fund -
ort der Leiche entfernt am H o h e n z o l l e r n d a m m. ' Sie wurde
in der Nacht gegen 2 Uhr durch einen heftigen Wortwechsel
vor dem Fenster ihres Schlafzimmers geweckt und sah unter der
halb hochgezogenen Jalousie durch das geschlossene Fenster auf die
Straß « hinaus , wo drei Männer einen jungen Mann be -
drängten . Sie will gehört Heben , daß der Wortführer der
Gruppe wiederholt sagte : „ Ich Hobe einen Revolver und ich schieße ! "
und ferner : „ Ich bin genau so anständig wie du . laß mich in Ruhe ! "
All « vier entfernten sich schließlich in der Richtung nach der Sächsi -
schen Straß « zu , in der der Unbekannte um 4 Uhr von dem Unter -
grundbahnscheffner erschcsscn aufgefunden wurde . Tie Frau hatte
den Einbruch daß die vier Männer soeben erst ein Lokal in der
Rachbarschaft verlassen hatten . Die Kleidung de » Erschossenen , be -
sonder » das Fehlen des Kragens , deutet ebenfalls darauf hin . Di «
Kriminalpolizei hat sofort diese Spur aufgenommen und Rachfor -
schungen eingeleitet .

Zum Tllrkenmord in der llhtundstrafje
wird mitgeteilt , daß der in Mittoeida verhaftete Student
jetzt nach Berlin gebrocht worden ist . Es handelt sich um
einen jungen Mann von 20 Iahren namens Dronislav H o v m a -
n i a n , der sich kürzlich durch verdächtige Aeußorungen bemerkbar

gemacht hat . Hovmanian studiert « bisher in der Schweiz und kam

erst vor einigen Wochen nach Mittweida , wie er sagt , weil er mit

seinem türkischen Gelde . da , er regelmäßig au » der Heimat erhielt ,
besser auskam . Er wohnte zunächst in einem kleinen Hotel und dann

seit einiger Zeit im Stadthau » Rr . 5. Hier fand man bei seiner
Verhaftung eine große Korrespondenz in armenischer
Sprache , die beschlagnahmt wurde und jetzt von Dolmetschern über -

setzt wird . Der Verhaftete bestreitet , Irgendeiner Organisation oder

gar einem Geheimbund zur Ermordung der Mitglieder des Zentral -
rats der Jcunglürken anzugehören . Nach dem Ergebnis der bis -

herigen Ermittlungen ist es höchst wahrscheinlich , daß die Täter
von der Geheimverbindung ihren Austrag erholten und zur Aus -

führung dire »! vom Ausland nach Berlin gesandt worden sind . Auf -
fallend ist , daß sich von den Augenzeugen der Bluttat immer noch
niemand gemeldet hat , da es feststeht , ldaß sich viele Personen ,
Männer und Frauen , in gleicher Höhe mit den Tätern in der

Uhlandstraße befunden haben .

�kne Seutschnationale �uiterkrkppe *.
Der Posten eine » Einnehmers der preußischen Lot »

t e ri e war von jeher begehrt , weil er für den Glücklichen , der einen
solchen erwischte , eine Goldgrube bedeutete . Als Preußen noch ein
Königreich war und daher die Lotterie „königlich " hieß , wurden ver -
abfchiedete Offiziere und andere Leute , die sich irgendwie „ verdient "
gemocht hatten , auf so einen Einnchmerposten gesetzt . Von „ Futter -
krippen " sprach man damals noch nicht , und wer gegenüber einem
, . toniglich " - preubischcn Offizier a. D. und „königlich " - preußischen
Lotterieeinnehmer sich das herausgenommen hätte , dem wäre es übel

ergangen . Ueber „ Futterkrippe « " - Wirtschaft schreit man
erst , seitdem wir die Republik haben und in den Verwaltungen von
Reich , Staaten und Gemeinden die „ Futterkrippen " des Nachwuchses
der Desitzenden gefährdet erscheinen . Deutschnationale Blätter er -
bofen sich darüber , daß in den Verwaltungen jetzt die leitenden
Stellen auch an Sozialdemokraten gegeben werden . Möge die
deutschnationole Sippe sich damit trösten , daß die „ Futterkrivpen "
der jetzt republikanisch - xreußischen Lotterie noch sicher vor den Roten
sind . Da hat z. V. die „ Deutsche Tageszeitung " , das
deutfchnalionale Organ der bekanntlich trotz allen Lebensmittelpreis -
fteigerungen immer noch „ notleidenden " Agrarier , in ihrem eigenen
Haufe so eine Lotterie - „ Futterkrippe " . Der bisherige Inhaber war
Herr Teige , der Träger eines dem Agrarierblatt vertrauten Ra -
men » — denn Telge hieß auch der bisherige Generaldirektor des
Berlage » der „ Deutschen Tageszeitung " . Tilge ist vor kurzem ge -
storben und fein Nachfolger auf dem Posten des Generaldirektors ist
Herr M. Tfchermak geworden . Den Kunden der Lotterie empfiehlt
sich jetzt — ein Herr Max Tjchermak .

die Wohnungsbauabgabe .
Ein Mietzuschlag , der jedoch der Allgemeinheit zugute kommt ,

wird demnächst von den Mietern zu zahlen sein Auf Grund des
Reich gesttzes vom 26. Juli 1921 zur Förderung des Wahnungs -
baues und t «r preußischen Verordnung vom 21. November 1921
haben die Katasterämler die Hausbesitzer zur Abgabe von S P r o z.
des Nutzungswertes der vor dem 1. Juli 1913 bezugsfertig
gewesenen Gebäude veranlag ' . Die Einziehung erfolgt durch die
Gemeinde in der Meise , daß die Hausbesitzer verpslichlet werden , in
einer be ' anderen Formulariiste den veran ' ogten Sollbetrag aus die
einzelnen Mieter nach Maßgabe der Grundmiete
zu verteilen . Sobald alle Mieter eines Hauses die Verteilung
als richtig anerkannt haben , ist sofort mit der Einziehung zu be-
ginnen . Verteilung und Einziehung sollen durch den Haus -
wirt , nicht durch di « Mieterverlreiung . binnen 14 Tagen durchge¬
führt sein . Sobald nur «in Mieter die Anerkennung verweigert , ist
die Einziehung für sämtliche Mieter zu unterlassen Die Verteilung
wird dann amtlich durch das Kotasteramt festgesetzt . Di « Gemeinden
erhalten für ihre Mitwirkung 6 Proz . der abgelie ' erten Abnähe -
Berwaltungskosten . _

Die Pelzdiebi » beim Reichswehrminister .
Bor einiger Zeit fand in den Räumen dos Reichswehrminister »

Dr . Gcftlcr ein Tee zum Besten des Flottenvereins
statt . Hierbei wurde einer Frau B. ein kostbarer P e r s i a ne r -
mantel im Werte von 220000 Mark gestohlen . Roch
den Ermittelungen d' r Kriminalpolizei kommt vermutlich als Täterin
eine unverheiratete Kunstmalerin Marie Ast in Betracht , d' . e am
31. Dezember 1876 in Berlin geboren ist und hier zuletzt in der
Fricdrichstraße 212 wohnte . Sie hatte es wiederholt verstanden , sich
auf Wohltätigkeitsfesten einzufinden und in einem unbewachten
Augenblick wertvolle Kleidungsstücke zu entwenden . Ihr jetziger
Aufenthalt war bisher nicht zu ermitteln , sie soll sich aber un -
angemeldet in Berlin aufhalten Auf die Ergreifung der Diebin , die
wegen anderer Straflaten von verschiedenen Staatsanwaltschaften
gesucht wird , und die Wiederbeschasfung des wertvollen Pelzmantels
ist eine hohe Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen , die streng
vertraulich behandelt werden , nimmt Kriminalkommissar Geißel
im Zimmer 133 des Berliner Polizeipräsidiums , Hausanruf
entgegen . _

Aufbau - und Uebergangsklassen in NeuköNu .

Im künftigen Schuljahr werden einige bedeutungsvolle Der -
änderungen in dem höheren Schulleben des Bezirks Steukölln durch -
geführt . Das Kaifer - Friedrich - Realgymnasium wird
mit ministerieller Genehmigung in ein Reform - Realaym -
n o s i u m, des mit Englisch beginnt , umgewandelt werden . Ferner
wird dort gleich nach Ost - rn eine A u s b o n k l a s j e nach dem T�rnis
der deutschen Oberrealschule eingerichtet werden , für die sich schon
etwa 120 Gemeindeschüler im Aller von 13 bis 14 Jahren gemeldet
haben . Die Geeigneten werben durch eine Aufnahmeprüfung
ausgesucht . Außerdem wird am L v z e u m II mit Genehmigung des
Provinzialschulkollegiums eine Uebergangsklasse aus Ge -
meindeschulmädchen des 13 . bis 14 . Lebensjahr »
aeschaffen werden , die etwa der Tertia einer Aufbauschule entspricht .
Während in der Aiisbauklasse für Knaben mit Englisch begonnen
wird , wird in der Uebergangsklasse für Mädchen mit Französisch
begonnen werden Auch hier liegen bereits etwa 100 Anmeldungen
vor , und auch hier wird durch eine Aufnahmeprüfung eine Auswahl
getroffen werden Die Eltern , deren Kinder durch die Gemeinde -
schulen vorgeschlagen worden sind , werden von der Verwaltung
demnächst eine Äufforderunq zur Aufnahmeprüfung bekommen .
Weitere Meldungen können durch die Schulen noch an die
Schulverwaltung geleitet werden . Es kommen für die Aufbau - und
Ueberganesklassen selbstverständlich nur Knaben und Mädchen in
Frage , die ausreichende Begabung haben , von n o r -
maler Gesundheit sind und bei denen die Eltern die Absicht
haben , die Kinder bis zur Erreichung des Schulzieles die
Schule besuchen zu lassen .

_ _

Das Ende der Straßenlolomotwe .
Im Lause des Krieges waren in Berlin , als der Mangel an

Pferden und mechanischen Zugmitteln besonders stark hervortrat ,
Straßenlobomotiven als Zugmaschinen für Lasten -
züge für den Verkehr vorübergehend zugelassen worden . Don die -
ser Zulassung haben eine ganze Reihe von Speditionsfirmen Ge -
brauch gemacht und zur Beförderung von Möbelwagen und anderen
Lasten Dampflokomobile in Benutzung genommen , die bis jetzt auch
im Betrieb « waren und zu keinerlei Bedenken Anlaß gegeben

den , trrtzdem man zunächst die Befürchtung hegte , daß die ver -
linismäßig schweren Maschinen dl « Stvaßenpslasterung über¬

mäßig angreifen und andererseits auch , daß die nicht ohne außer -
ordentliches Geräusch arbeitenden Maschinen zum Scheuen der
Pferde Anlaß geben würden . Die Gründe , die im Jahre 1917 zur
Zulassung von Dampfkraftmaschinen als Zugmittel geführt haben ,
find heute größtenteils hinfällig geworden , da andere mecha -
nische Zugmittel ( Kraftwagen usw . ) und di « hierfür crfar -
derlichen Detriebsstaff « wieder zur Verfügung stehen . Daher hat
der Obcrprästdent der Provinz Brandenburg für Verlin und die
Pooinz Brandenburg angeordnet , daß die vor dem Kriege
geltenden Bestimmungen über den Betrieb solcher Ma -
schinen wieder in Kraft treten . An Dampfpflüze und ähn - '
liche Lokomobilen dürfen in Zukunft nur nock) solche Fahrzeuge
und Geräte angehängt werden , die unmittelbar zum Betriebe des
Dampfpfluges gehören .

Auf dam Garnifonfrledhos in der ssrnsrnheide ruhen viele Opfer
des Weltkrieges . Es war bisher den Besuchern dieser Toten gestattet ,
den Durchgang durch die ehemaligen Uebungs -
plätze in der Sieboldstraße zu benutzen , um den großen
Umweg um diese Plätze zu vermeiden . Seit einiger Zeit ist dieser
Durchgang versperrt . Der Umweg , den die Besucher des Fried -
Hofs nun machen müssen , erfordert mindestens 20 Minuten Zeit .
Zieht man in Betracht , daß gerade den vielen alten Müttern und
Dätern dieser Umweg außerordentlich schwer fällt , so muß diese von
dem Fiskus getroffen ? Maßnahme als eine völlig unnötige
Härte empfunden werden .

Die Krtegsnolmarken von Deulsch - Oflafrika , deren Sicherstellung
vor einiger Zeit gemeldet wurde , sollen in einer öffentlichen Berstei -
gerung vom 11 bis 13. Mol durch das Reichspostministerium im
K ü n st l e r h a u s e in Berlin zur Versteigerung kommen .
Reben einem Teile dieser von Sammlern sicherlich sehr gesuchten
Briefmarken sollen noch ungebrauchte Postivertzeichen von Deutsch -
Neuguinea zur Versteigerung gelangen . Die Bedingungen für diese
Versteigerungen stnd soeben erschienen , über die die Postanstalten den
Sammlern und Briefmorkenhändlern , gegebenenfalls auch auf test -
phonische Nachfrage , Auskunft erteilen . Zur Bersteigerung selbst
werden auch schriftliche Steigerungsaufträge entgegengenommen
und gebührenfrei ausgeführt .

TaS Jugendamt deS VezlrkSamt » Wedding veranstaltet am
no. April d. 5«. lTonntaa ) abend » VI , Ubr in der Aula der 8. Pflicht -
lortbiidungSichuie . Grstnthaler Straße S, einen ,.?> e i t e r e n Sl b e n d",
an dem die . flonzertiznperin Fräulein Erna Tbeurich . Frön Irin
SXrene K a 1 1 ch lNezilalion ) , Laulensänger Herr Dr . Reiter , Herr
Ostar Eckert ( Klavier ) milwirlen weiden . EintritlSpreile :
Kinder 3 Mk. , Erwachsene S Ml. Der Reinertrag flieht der fugend slir
Schüierwandeiung zu. Einlaßtarten werden bi » aurn 29 April vom Be -
zirtSamt Wedding , Abteilung Jugendpflege und Leibesübungen , Schönstedt -
straze l , der BezütSsürsorgestelle , Ulrechter Strahe 3t und an der Abend -
lasse ausgegeben . _

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgessend . . sseitwelle heiter , jedoch klwl und überwiegend

bewöltt mit geringen Niederschlagen und ziemlich frischen nördlichen Winden .

Ein Riesenfeuer richtete in A a l b o r g ( Schweden ) einen S ch a-
den von 10 Millionen Kronen an . Es entstand in der
Nacht in einem Packhause am Hafen , ergriff aräxtt Lagerhäuser
sowie Holz , und Kohlenlager .



Gewerkschaftsbewegung
Um die Beamtengchälter .

im Reichsfinanzministerium haben heute vormittag Desprechun -
der einzelnen BesolEmngsrefcrentcn über die Frage einer

ntullen neuen Erhöhung der Bcamtengehälter begonnen , da in »

ge des unausgesetzten Steigcns der Indexziffern in nicht allzu
. mer Zeit die Epitzenoraanifationen der Beamren mit neuen mate -
ellcn Forderungen an die Regierung herantreten werden . An diese
onfcrcnz soll sich eine Zusammenkunft der Finanzminister der
ander anschließen , die wahrscheinlich in Süddeutschland stattfinden
ärfte . Erst aus dieser Konferenz wird es möglich sein , einen gewissen

lahmen sür die Zugeständnisse zu schaffen , die von der Regierung
en Beamten und Staatsarbeitern bewilligt werden können . Es

oird sich jedoch auch bei diesen Besprechungen nur darum handeln ,
in großen Zügen ein Vrogramm festzulegen , das dem Reichsfinanz .
minister dann bei den Verhandlungen mit den Beamten Spiel »
räum läßt

Aus dem Holzhandel .
ine Vollversammlung der im Transportarbeiterverbande

�anisiertcn Brcttarträgcr , Platzarleiter und Kutscher der Four »
. er - und Rutzholzhandlun - gen beschäftigte sich am Mittwoch in den

Rcsidcnz - Festsä cn mit neuen Lohnforderungen . Nachdem Riebe
den Mantcltarif verlesen hatte , begann die Diskussion . Wollmann
wünschte , daß die Lohn - und Branchenkcmmission die neuen For -
derunzen erst fcrmulieren und sie dann einer Vollversammlung
vorlegen soll . Pelz trat dafür ein , die Löhne denen der in der
Holzindustrie beschästiztcn Arvciter mehr anzupassen . Wollmanns
Vorschlag wurde zugestimmt . Ferner wurden die Versammelten
aufgefordert , sich am 1. Mai den Demonstrationen anzuschließen .
Zum Schlüsse ehrte die Versammlung den Tod des Genossen ch u e.

Lohnkartell für die Gemeindebetriebe .

Di « Urabstimmung über den Schiedsspruch des Reichs -
. rbeitsministeriums findet am Sonnabend . Sonntag und Montag in
�en Betrieben statt . Das Resultat der Urabstimmung muß bis
spätestens Dicnstaa , mittags 1 Uhr , im Orlsbureau des Verbandes
der Gememde - und Staatsarbeber , Verlin , Iohannisstr . 14/15 , ob -
gegeben fein . Stimmzettel für die Urabstimmung find am Frei ag
von mittags 1 Uhr ab daselbst abzuholen . Das Lohnkartell .

Tie Landarbeiter im Land Stargard .
Der am 1. November 1921 abgelaufene Tarifvertrag zwischen

oem Verband der Land » und Forstwirt « und dem Deutschen Land »
crbeitcrvcrdand konnte nicht erneuert werden , weil der Arbeitgeber »
oerband sich auflöste .

Der Vtecklemburgische Landbund gab unter Zustimmung
seiner Arbeitnehmergruppe , die nur einen ganz geringen Teil der
Landarbeiter im Lande Stargard umfaßt , Richtlinien heraus ,
nach denen die Lohn » und Arbeilsoerhältniss « für die Landarbeiter
im Lande Stargard geregelt werden sollen . Dadurch suchte man
den Deutschen Landarbeitcrverband auszuschalten , denen der über -
große Teil der Landarbeiter angehört .

Verhandlungen mit dem Vorstand des Mecklenburgischen Land -
bundcs führten dazu , daß der Vorstand des Mecklenburgischen Land -
bundes den Deutschen Landarbeitcrverband um Einreichung seiner
Forderungen ersuchte . Am 28. März wurde denn auch der von
der Lohnkommission des Deutschen Landarbciterverbandes vorbe -
raten « urnrifentwurf der Geschäftsführung des Mecklenburgischen
Landbundes überreicht , und am 31 . März fand eine Aussprache dar »
über statt mit dem Vorsitzenden und dem Geschäftsführer des
Mecklenburgischen Landbundes .

Der Vorsitzende Dr . von Eynern erklärte , daß die gestellten
Lohnforderungen unerfüllbar feien . Der Vertreter des vorstand « »
de » Deutschen Landarbeitcrocrbandes betonte , daß es in der chaupt -
fache darauf ankomme , wieder einen Tarifverlraz abzuschließen .
Die Lohnkommission des Mecklenburgischen Landbundes nahm dann
zu dem Tarifcntwurf Stellung und erklärte dann unterm 5. April .
daß der Mecklenburgische Landbund unmöglich über die seiner Ar -
beitnehmcrgruppe bewilligten Lohnsätze hinausgehen könne . Auf
der Grundlage dieser Lohnsätze wolle er mit dem Landarbeiterver »
band verhandeln , wenn — sein « Arbeitnehmergruppe als Tarifkon »
trahent anerkannt würde . Ein weiterer Dorschlag ging dahin , den
Schweriner Tarif mit allen seinen Voraussetzungen und Folgen
für das Land Stargard zu übernehmen . Das bedeutet « «in « Her -
absetzung des Getreidedeputats um 11 Zentner pro Lahr , ohne daß

ein Ausgleich in barem Geld od « anderem Deputat « folgen
sollte .

D « Vorstand des Deutschen Landarbeiterverbandez hat das

Eingehen auf diese Vorschläge abgelehnt und den Vorstand des

Mecklenburgischen Landbundes um ein « Gegenäußerung bis zum
18. April ersucht , ob er bereit ist , über den vom Deutschen Land -
arbeiterverband unterbreiteten Tarifentwurf zu verhandeln . Der

Mecklenburgische Lanvbund teilt « dann mit , daß er die VerHand -
lungen durch den Deutschen Landarbcitcrvcrband als abgebrochen
betrachte , weil seine Vorschläge vom 5. April 1922 kein « Berücksichti -
gung gesunden hätten : « behauptete , daß die gestellten Forderungen
nicht dem Willen der Arbeiterschaft entsprungen seien , sondern nur
von d « Organisationsleitung aus agitatorischen Gründen gestellt
wurden .

Der Deutsche Landarbeitervcnband ist auch heute noch zu Ver »
bandlungen bereit und überzeugt , daß ein Tarifabschluß an der

Frage der Lohnhöbe nicht scheitert . Doch wenn die Absicht weiter
verfolgt wird , die Organisation der Landarbeiter bei der Regelung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen auszuschalten , dann ist der
Landardeiterveoband gezwungen , den Kampf aufzunehmen , um
einen Tarifvertrag und damit geregelte Derliältnisie für seine
verbandsmitilieder zu schaffen . Noch haben es die Unterneh »
mer in d « Hand , durch weit « « V« handlung « n einen ernsthaften
Lohnkampf zu » « hüten und die Volkswirtschaft vor Schaden zu be -
wahren . _

Zum Tarifstreit im VersichernngSgewerbe .
D « Arbsilgeberverbond deutscher Vorsickerungsun/ernehmung « «

teilt mit , daß es in Frankluri a. M. be ' den dortigen Versicherungen
und chren Betriebsräten in Zlnwe ' enheit der Verl reter der Ana « -
stellten verbände zu « in « Dere ' nbarung rekoinmen sei . Nachdem di «
Betrisbsrä ' e ibr Bedauern über die Varkomnmiste auege ' prochen
bat ' en . entschlosten sich di « Arbeitgeber den Annestellten neben den
für Mär » onnebo ! en >- n. noch nicht gezab ' ten Teuerunnszu ' ch ' ägcn di «
glichen Be ' räc « auch für Dnril zn znb ' en , unter Abzug der schon
für vier Mon- ' t ' vorausoe - ohlt « » Verheirateten » und Kinderzulagen .
Damst ist der Friede im Frank ' urt « Dersichcrungsgewerbe wieder
hergestellt . — Für die Annestelltcn sind naRr ' ich nur die Bekannt -
machunnen ihrer Organisaion ' leitunnen maßgebend .

Charlottenburger Gewerkschakkskommission . In der Sitzung am
18. April wurde nach einem einleitenden Referat des Genossen
Flemming über die Notwendigkeit einer komvakten Kundgebung
am 1. Mai beschlossen , überall in den Werkstätten und Fabriken
für die vollständige Arbeitsruhe einzutreten und die Mafsendemon -
stration zu einer wnchtigen zu gestasten . Alle Teilnehmer sollen
sich um 8H4 Uhr früh „ Am Knie " versammeln , von dort aus
geschieht der Abmarsch nach dem Lustgarten . — Genosse Flemming
sprach sodann über den Gewerkschaftskongreß und er »
örterte hierbei besonders die beiden Derl - andlungspunkte : „ Organi -
sationsformen und Methoden der Gewerkschaftsbewegung " und „ Be -
triebsröt « und Gewerkschaften " , die von besonderer Bedeutung für
die Zukunft der deutschen Gewerkschaftsbewegung seien . In der
Debatte bedauerte Genosse B o l l e n t i n die immer noch in den
Gewerkschaften bestehenden unliebsamen Grenz st reitig leiten .
Man würde dem Kongreß zu Dank verpflichtet sein , wenn es ihm
gelänge , diese endgültig aus der Welt zu schaffen . Ein Antrag , bei

wichtigen Anlässen eine informatorische Sitzung der Ausschußmit -
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse einzuberufen , fand An -
nähme . Das Andenken an den verstorbenen Genossen Ioh . Schneider ,
Redakteur der . Ameise " , wurde in der üblichen Weise geehrt .

Achlung . SPD . - BekrlebsrSte der Buchdruck « und Schriftgleß «!
Avußerst wichtig « Konferenz am Freitag 5 Uhr im Konf « enzsaal ,
Lindenstr . 3, 2. Oucngebäud « , II . Erscheinen in Anbetrocht d «
Tagesordnung unbedingt «forderlich . Karte und Buch legitimiert .
Die Betriebsräte der Luchbind « , Hilfsarbeit « , Steindruck « und
Lithographen sind ebenfalls eingeladen . R. Hermann .

Die Augestellken l « der fachsi ' chm TexkMndustrle haben mit den
Unternehmern in den Bezirken Leipzig , Chemnitz , Zwickau , Gera ,
Greiz und im Vogtland erneut langwierige Gehalisoerhandlungen
gehabt . Eine Einigung wurde bisher nicht erzielt , da die Arbeit -
geber den Wünschen der Angestellten nicht genügend nachkommen
wollen . Di « Angestelltenv « bände sind sich schlüssig geworden , « s bei
weiterer Ablehnung ihr « Forderungen zum allgemeinen Streik
kommen zu lassen . _

Bund der technischen Nngeftellten und Beamten , sfreita », TV, Uhr , Mit »
ellederversammlunskn : Tcpel . Reil Homuseck, Tegel , Kauptsteahe ; Siemenestadt ,
Schloßtlaute , Z! on »endamw- Allee : Reinickcndorf . Rest, Echulz , Wittenau am Bahn -
hos. — Versammlung der vermessungelechniker im verlwer Alubh - u», Ohmstr . 2.

gentraloerbtmd der Maschinisten » nd Heizer . Bezirkavers - mmiungen : Reu -
föHn, Donnerstag 7 Uhr hei Kaffun , «Erlftc. 8. Wodding , Donnerstag 7 Uhr tin
Lokal Lie enstr 12. Schönhanier Vorstadt , Donnerstag 7 Uhr bei Schönroch
Danziger Str . 93 Bernau , Freitag 7 Uhr im Sewcrtschak shnus , Jnhabc Grane »
Wald, Bernau , Ghausseeliraße Oranienburg , Sonn dendd /, Uhr bei PiiIchcl,Nänia »aller ,
Eck» Kuilllritenslrake , Restaurant „ Zum Grotzen Rurflirff . Spandau , Eonnabend
7 Uhi bei Windt , Vichelsdorfer Str . S. Sieglitz , Sonnabend 7 Uhr bei Clement ,
Diippeistr 7. Rövenich Sonnabend 7 Uhr bei Stippekohl , Schön riinder Sir . 8.
Teltow , Sonnabmd 8 Uhr bei Vrotter , Lichters , ! de»On, Bizmarxplatz . Moabit ,
Sonnabend 7 Uhr bei Karl Göritz , Leoetzowltr . 19 b.

Vranchenvcrsammlungen am Freitag und zwar ! Holzdetriebc 7 Uhr bei Wilhelm
Schulz . Eiiiabethltr . SV. Ginzelhandel T , Uhr im Rlubhau », giegeistr . 2. Brauereien
5 Uhr bei Schulz , Slisabelhstr . 30. Eleklrizilitt 7 Uhr in der „ Neuen PHUHarmonie " ,
Röpcnickcr Str . 99 97. Chemie » Uhr bei August Beier , Lich�nberg , Hauptsir . 90.

Groft - Serliner parteinaa,czchtea .
93. Abt . Rcniöll ». Heute abend Tu Uhr Abteilungsversammlung im Gambrinn «,

Treptower , i-cke staifer - Fmedrich. Str - tze . Thema ! Reichsmietengesetz . Referent :
Genosse Winter , Bürgermeister a. D.

Berantw . für den reda ». Teil : Franz JtlLH» Berlin - Lichterselde ; für An»
zeigen : Th. Gioiti , Berlin . Vertag Borwärls - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vörwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Vau ! Singer u. Ca. , Berlin . Linbenstr . 3.

Gewinn - Auszug
der

19 . Preust . - Südd . ( 245 . Preuft . ) RlrtfTcttsOoffcrle
5. klaffe . f. ZiehungSiag . 19. «prll 1923.

Ulm ! »pe gezogene otummrr lind zwei gleich bot ) » «erntnne gefallen ,
un » zwar je einer auf die Caf * gleicher Okummer In den beiden

UlbteNun - en I nnft II

Ohne Sewdhr . Rachdruck verboten .

An der vormittaglzlchnng wurden Gewinne aber <90 Marl gezogen :
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In der Rachmiliagljithnug wurden Gewinne über <98 Mark gezogen :
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126 44 128548 129881 >35631 13ls78 13 916 . 36384 13609 . 136034 1 7954
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227061 227 04 2 7541 - 276,3 2- 8500 33 30 2. - 8567 240 94 2 0 ,6 240658
244193 2483 . 6 249411 25 . 240 26 17 1 262597 262982 263310 - 67 - 54 270164
270676 - 70841 2716 6 2718,0 27 823 27 568 270761 . 76060 27828 . 2/8463
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Sie in dem vorstehende » « Veminn - Audzug nicht enthaltene »
niedrigere » wewinne find au » de » Listen , » ersehe », die bei
ve « staatlichen Lotterie - Einnrhmern zur »»entgeltlichen Sin -
st cht ausliegen .

,Bal -
Wotinz .

dau
Aus) .

Korbsessel .
Gr. Auswahl
Besicht erbet
Heinr . Kaese
Harb- 1. Hohrmltilf.
NeuL. Beil . Str . 89
Coerg. ;t. (Keinlal )

(»Olli- Brucfv u. Münzen Mg AMö
u. IfneUliiidetkauft zum höchsten Tareskuis

Gehlhaar , Waldemarstraße 61 .

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

Strumpfhaus „ Werba "
Berlin , kottbaser vom « 22

Ecke Lenaustraße

pGOLD - a
Silber - » Plaiin -
Bruch , Ringe , Ketten , LSifel ,

Bestecks , BrennstDto usw .

Zahngebisse
auch Kautschukgebisse und einz .
Zähne kaufen stets zu hohen

Preisen die Spezialisten

Gebrüder Fuhrmann
Nollendoilstr. 39 (eint Minute v.Nollendorfpl. )

Riesenpreise zahle ich für *

Gold - u . Silbersachen

Uhren , alte Münzen, Platin
Zahngebisse b. 10 000 M , Zähne b. 300 M
Quecksilber , Zinngegenstände , Ferngläser

Karl Hodan] ,Linkstr . 33/34
an der Eichhornstraße , Potsdamer Platz

lliikaof

inigstar
Neue

Bii!fst >. N
zahlt Tagespreise f

Hessing . Kapfer ,
Biel , Zink ele .

Willst da
preiswert

Hosen
kanten ,
muBt zu

laufen .

A. Anders ,
Bensselstr . 25

Altes

Bestehans
Dnnfni Dsmcn- Manlelslolt . , Tuchen
( ICalC Afienhaut . CoTcrcoats , Home¬
spun . KostUmsloffe , Kammgarne , Ga¬
bardine , sehrbillig — Kleider - , Mantel -
und Fulter - Stiden in vieldn Farben .
Roefa in Anzug - und Paletolstoffen
ncsic für Herren und Knaben .

ßelegenheitskäafe
Mänteln , Kostümen u . Röcken

Paul Karle
O 34 , Warschauer Sir . 73

m! «H nsn ntminln ,
unmerkliüitili tii lim-

. diirdi Dil nUc
nterPhlllpp -I ' 1 12 M. Ion

Tulojen- Utoralarem,
Drnd«-Zsd!ac)hrnl)5

SdiitlPidtil . SittneTäominCTpiKin, Hmhuwnijkeittnan
ib. IUI unitige jugzi Hut nunVtruheinlumnn. Erb. I. d.
EWsitteapotb. LeiptijerSir. «. Oreser. Butizotr-l , fehnuni-
ilr. 1. Reigiditnd.Str.119, therloflccsti.75. P)riiöw.Pri«str.6.

BERLITZ

SCHOOLS
Leipziger Str . 123t
Ecke Wilhelmstr
Tauentzienttr . 19a

« MW
Einiel - Untcrrichi
Zlrk . manatl . 100M

lel
weiße .

Bigros — Export.

GimdUeukölln
Anzengruberstr . 2.

Patente Ä
Ing. JjsgciiDr . Eroslausr
Berlin, GitsdiinerStraße106c.
BrosdiOreündBratanj gratis.

-Zaiinyebissen
zerbrochene Teile , einz . ZIhne

Gold « Silber
Bruch , Ketten , Bestecke , Barren
kauft zu unüberbietbaren Preisen

Heinrich Trapp
Handelsgerichtlich elngetr . Firma

Bdüttistr . 10 (Laden) " m�1 "
SB Telephon : Zentrum 1876 B

1 » Stoffe «
■ für Herren und Damen

feinste Qualitüten

SAlIiertWaiM . tleDeKSDisslr. Zi
am Alezanderplatz

KB Vorzclgcr erhält 5 Proz . Rabatt W

Korbmöbel
kamen Sie am
vorteilhaitesten
dir. v Hersteller

A. Lesdau
sVerkstättentür
fein Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1 ' 59.

Anntili iid Trluoi nr
Neukölln , Anzen -
gruherstrsBe 20.

ZMffÄÄ
Sprechstunden 9 —1 e —6, Sonnt 10 —12
Kottbuser Damm 70/71 * Tel : Mpl. 7827

Qaedtsllber
kauft höchstzahlend

Keinrich Trapp, Senthstr . 10
( Laden nahe Splttelmarkt )

>, ?orwärf $a- Au$�be$lelleii sowie Gcschäftsslellen der Zeifungs - � Mltl815l8lVnP
Zentrale ( Z. Z. ) AkHengesellschaft 7 SlOCrälCH * ilMMOMlSSC

Südwest ! Lindenstr . 8, n. 8of parterre . — Srtufalemer
Strafte S/K. Sauvtaeschäft .

Zentrum : Ackerstr . 17t, am stoppenplatz .
Äesten : Steglitzer Str . 87, Ecke Magdeburger Strafte .
Süden ! Biirwaldftr . 42, an der Gneisenaustraße . — Prinzen -

strafte 81, Hof rechte parterre .
Osten ! Marlusstr . 86. — Petersburger Platz 4.
Südosten ! Laufitzer Platz 14/15.
Rordostcn ! Iminanueltlrchstr . 24.

Eingang Echönwalder Strafte .
Rosenthaler und Oranienburger Borstabt : ZSattstr . 9.

siindbriinnen ! Bastianstr . 7.Gesundbrunnen ! Bastianstr .
Schönhauser Vorstadt : Erci euer Str .

alter .
22.
Adlershof , Ge-dtolcrshaf , Bit - Glienicke ! Sri .

nononschaflsftr . 0, parterre .
Baumschulenweg : Stau R ö p I e , «iesholzstr . 180, Laden .
vrrnan . Känigental , liepernick . Schünbriick . Karow und Buch:

Seinrich Broie Bernau MUblenlir . 6
SIesdors ! B> Danneberg Vitloriastr . II .
Bohnsdorf : Horlemann , Genofienschastshaus Paradies .
«uchdolz . Biantendnrg ! Saint » Buchholz . Bahnhcksstr . 24.
Charlottenburg 1: Sescnheimer Str . 1.
Charlottenburg II: Tauroggener Str . XL
Charlsttenburg TTT: staiserdamm 101.
Edarlottenburg IV: Rcgensburger Ctrcftt 10.

Cqaersdori : SGSnherr . Landsberaer Str . 10.
Cichwalde - SchmISwitz : st ii t h n e r . Bahnhosstr . 89.
Ertue »! Alder : si » rntck » «rtedrichstr . 21.
Fichtenau : st r a e ft k e , Bismorckstr . 1.
Falkenberg ! S a 1 z m a n n , ffalkenberg , Gartenstadtstr . 10.
Friedenau : Rheinslr . 27, Ecke Aönnedergftrafte .
! sreder »dorI . Pctcr «hagen ! u f t « n w a 1 t » r Petershagen
Frtcdrich - Hagen: H o s s « a n n . striedrichshagen , «urze

Straße 1.
Grünau : itzran » st i « t n strtedeichstr . 10.
Halense «, Grunewald : Halensee , Zohann - Sigismund�ltr . 16.
löenniaadort : Emmuial Raldenaustr . 1
Hohenneuendars : S i e g e r t * , Dismarckstrafte .
Iahannisthal . Alwin Sammitch Bismarckstr . 8.
starlahorst : Otto , Hriligenbergstr . 10.
staulsbors : L i e b i g , ffinfterberger Etr . 14.
stönigswusterhansen : E. M e p « r . Potsdamer Str . 9.
stovenick , Htefchgarten : Schlag stietzer Str . 6 ILaden ) .
Lichtenberg 1: Lichtenberg , Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg II, Rumm- isvurg , lStraie . ii Lichtenberg . Bog-

Hagener Str . 62.
Llchtenbera III. iTriedrichssclbe : ssranksurter Aster 185 Laden .
Lichtenrade : Franz W i ch u r a . staifer - Friedrich - Etr . 9.

Restaurant .
Sichtertelde . vn. tsnlwifti S. Wen » « ' Lankwitz , staiier

Wiihelm - Str . 8.
Lichterfclde - Dest: B e r n b t , sieglitzer Str . 19.
Mahlsdorf : E m t l Rausch . Lemkestr . 25.

Maeiendors : Auaust Leiv Chaufieestr . 29.
Marienseld «: Berliner Str . 148.
Reuenhagen W e n , I e . ftiegelftr . 71.
SicntSOtt I: Neckar str. 2.
Reuliiiln II ; Sreafrirdstr . 28/29.
Reuköün - Britz : Mittag . Britz , Ehausseestr . 82.
Riederschönewride : Hartrampl . Brllckenstr . 18 II.
Riederichünhuulen , Rardend : Gozdowsti , Niederschön .

Hausen , Treskowstr . 27.
Rawawes : starl strah » berg Ciieubahnstr . 10.
Oranienburg : Hein « . Loenhardt , Stralsunder Str . I.
Oberichöneweid »: Robert Paul Mathlidenstr . 6.
Pantow : R i ft m a n n Milhienstr . 70.
Potsdam : st i r st e , Epandauer Str . 8.
Rahnsdorf : T e i ch e r t , Forststr . 7.
Reinickendori - Ost Schönhoiz : Aibeet Wahl » . Provinz .

strafte 56 /Ladens
Reinlckendorl - Rolenthal : W. Büro . Prtnz »Heinrtch »EIr . 84
Schmargendors : N e h a d . Breite Str . 4.
Schöneberg ! Beiziger Str . 27.
Senzig , Mittenwalde ,

Mühle , sternsdori ,
Schenkendors , RIederlehme , Rene

. .. Cablow : Friedewald . Senzig ,
Chaufseeftr . 54.

Siemensstadt : Wienke , Brunnenstr . 28.
Steglitz : geitung�stiosk , Düppelftr . 41.
Spandau : Lindenuker 84.
Staaten : v ö I k e I . Eschenwintel 1«.

Cudcnde - Ludwig
Tegel , Borfigwalde .

Freie schoLe .

Baisleltr 86
Reinickendors . West, Waidmannslust ,

firmsboi), Birtenwerder , Bergseide ,
und Heinersdars : Borfigwalde . Rausch »

strafte 10.
Teltow : Süsel . Nitterftr . 20.
Tempelhof : staifer - Wilhelm - Str . 16.
Tempclhos : st a n d I e r . Hohenzollernkorsv 6.
Zrcbbiu : Döring . Bahnhosstr . 62.
Treptow : Weift , «iesholzftr . 18b.
W- iftensee : Meyer . Berliner Allee 64.

G i 1 1 m a n n . Carmen - Sylva - Str . 67.
Wildau . Sohenlehme : R n d. L e I t a w.
Wilhrlwshageu , Heftenwiukel : Schul,, , vilhelmshagen .

Wilhelmstr . 81.
Bilmersdari : Holsteinische Sir . 19, Tübinger Str . 2».
Wittenau ! Wilh . kiimmermonn , Rosenthaler Str . 48.
Wolleesdors ! Schurbaum . Eichendamm 22.
llehlendori . Schlachteniec Ritolasie «! Wean » ! stehlen -

dors. Teltower Etr . 6.
genthen , Miersdars : A. Behling . Bahnhosstr . ».
cjafien : Witt . Bahnhosstr . 26.

Sömllich » kttrrstnr lowie »ste wifienschakillchen
werden geliefert .

Sonuta », find die ttzc/ibüsksstegen »e- ib- oilen

»erk ,
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